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Karoline Roshdi

Spektrum Reichsbürger1 – Gefahren der Gewalt

Einführung
Das Phänomen der Reichsbürger gibt es schon viele Jahre. Lange wurden diese als 
Verwirrte oder Spinner abgetan. Seit es 2016 in Reuden und Georgensgmünd zu Es-
kalationen mit Schusswaffengebrauch kam, hat sich der Blick auf Reichsbürger ver-
ändert. Es folgte ein Versuch bundesweit die Anzahl von Reichsbürgern zu zählen, um 
einen Überblick über die Dimension und in einem zweiten Schritt die Aktivitäten zu 
erhalten. Lag die Schätzung des Verfassungsschutzes im Dezember 2016 noch bei ca. 
4500 Anhängern bundesweit (Zeit Online, 2016), so liegt diese durch Erhellung des 
Dunkelfeldes im Juni 2018 bei ca. 18400 Personen (Zeit Online, 2018). Davon sollen 
etwa 950 Personen ein geschlossenes rechtsextremes Weltbild haben (Zeit Online, 
2018). Darüber hinaus wird der Waffenbesitz bei diesen Personen als besorgniserre-
gend angesehen, da Gesetze nicht anerkannt werden und somit keine Zuverlässigkeit 
in der Anwendung von Waffen besteht. Neben der Eskalationsgefahr bei Vollstreckun-
gen, wie es in Reuden und Georgensgmünd der Fall war, besteht auch die Gefahr ge-
planter terroristischer Taten durch Einzelpersonen oder Personenzusammenschlüssen. 

Betrachtet man das ideologische Spektrum von Reichsbürgern, so finden sich ver-
schiedene Ansichten im Ausleben der Ideologie. Allen Personen gemeinsam ist, dass 
diese die Bundesrepublik Deutschland (BRD) und deren Rechtssystem ablehnen 
(Heimerl, 2017) und dadurch allen deren Repräsentanten die Legitimation abspre-
chen. Letztlich wollen sie keine Bürger mehr der BRD sein. Ein Teil der Bewegung 
gründet eigene Staatsformen, andere ziehen die Schlussfolgerung, dass das Deutsche 
Reich weiterbestehe. In welchen Grenzen das Deutsche Reich bestehe, darüber sind 
sich die Personen wiederum uneinig (Heimerl, 2017; Henkel, 2016; Hüllen & Hom-
burg, 2017; Keil, 2017). 

Doch was beinhaltet die Ideologie, der diese Personen folgen? Es zeigen sich immer 
wieder die gleichen Thesen, die handlungsleitend für diese Personen sind. Sie glauben 
beispielsweise, dass das Deutsche Reich fortexistiere, wahlweise in den Grenzen von 
1871 oder 1936, darüber hinaus, dass Deutschland keinen Friedensvertrag habe, nicht 
souverän sei, sowie dass die BRD eigentlich nur eine GmbH sei und man mit der Un-
terschrift auf dem Personalausweis dieser zugehöre. Da diese kein Personal mehr sein 
wollen, geben sie den Ausweis zurück und sehen sich als freier Mensch. Auf diese 

1 Aus Gründen der Lesbarkeit wird in diesem Beitrag darauf verzichtet, konsequent die männliche und weib-
liche Formulierung zu verwenden. Da Reichsbürger häufiger männlich sind, wurde die männliche Form in 
diesem Beitrag verwendet.
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Thesen im Einzelnen einzugehen, wird in diesem Beitrag verzichtet, dazu finden sich 
bereits genügend Ausführungen in anderen Beiträgen beispielsweise in dem Heraus-
geberband von Dirk Wilking mit dem Titel „Reichsbürger“ aus 2017. 

Verschwörungstheorien als Einstieg zur Radikalisierung
Die Thesen der Reichsbürger gehören zu den Verschwörungstheorien. Prinzipiell 
kann jede einzelne Theorie widerlegt werden, doch das ist das Problem bei ideolo-
gisch gefestigten Reichsbürgern. Für diese ist der Inhalt ihrer Theorien nicht wider-
legbar sondern Fakt (Pöhlmann, 2004). Dabei speisen sich Verschwörungstheorien 
aus realen Fakten, die mit eigenen Schlussfolgerungen oder auch aus in Teilen realen 
aber veränderten Fakten bestückt werden. Beispielsweise werden Gesetzestexte zi-
tiert und dabei wesentliche Teile ausgelassen, so dass der Gesetzestext einen anderen 
Sinn ergibt. Damit wird aus einem komplexen und manchmal schwer nachvollziehba-
ren Zusammenhang die Welt erklärbar (Heimerl, 2017; Lemhöfer, 2004). Wenn man 
schaut woher diese Ansichten kommen, findet man Anknüpfungspunkte an dem zent-
ralen Mythos des Rechtsextremismus (Hüllen & Homburg, 2017). Nach dem 2. Welt-
krieg gründete sich eine nationale Opposition, welche die Fortexistenz des Deutschen 
Reiches angestrebt hat. Diese propagierte unter anderem, dass Deutschland nicht ein 
Nationalstaat unter anderen, sondern das „Reich“ ein Staat von höherer Würde und 
Weihe sei (Hüllen & Homburg, 2017). Mit den Propagandamaßnahmen wurde ein 
Systemwechsel, mit dem Ziel der BRD ihre Legitimation zu entziehen, angestrebt. 
Das gefährliche an den Ansichten ist, dass die demokratischen Verfassungsgrundsät-
ze, Werte und Institutionen sowie deren Personen systematisch abgewertet und ver-
achtet werden (Hüllen & Homburg, 2017). 

 „Wer Verschwörungstheorien anhängt, hebt das eigene Unglück heraus aus der Ba-
nalität des Alltags oder des Zufalls oder des eigenen Verschuldens.“ (LEMHÖFER, 
2004, S. 29). 

Wilner & Dubouloz (2010) beschreiben den Verlauf vom Einstieg bis zum Ausleben 
von Verschwörungstheorien in drei Phasen. Die erste Phase wird „trigger phase“ ge-
nannt. Personen befinden sich in einer persönlichen Krise, welche als Eingangstor 
für neue Ansichten betrachtet wird. In Zeiten der Krise ist es zunächst normal, dass 
Menschen nach Antworten bzw. Lösungen für diese suchen (Holst, 2016). Durch 
die Theorien erschließen sich den Personen neue Zusammenhänge wie das System 
funktioniere und was scheinbar hinter den Kulissen gespielt werde. Damit ist man in 
der „changing phase“. Personen finden vermeintliche Antworten, wie es zu der Krise 
kommen konnte und darüber hinaus einen Schuldigen für ihren Missstand. Dies führt 
psychologisch zu einem Gefühl der Entlastung (Jaworski, 2004; Groh, 1987). Dazu 
kommt, dass ein vermeintlicher Gegner erscheint. Diese neue „Brille“, durch die nun 
die Welt betrachtet wird, gibt den Personen zusätzlich das Gefühl ein Spezialwissen 
zu haben, welches nicht jedem zugänglich ist. Die psychologische Aufwertung der 
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eigenen Person geschieht genau hierdurch, denn sie gehören nun dieser besonderen 
Gruppe an, die das System durchschaut und verstanden hat (Heimerl, 2017; Zick & 
Küpper, 2015; Roshdi, submitted). Die dritte Phase, „outcome phase“ genannt, hat die 
handlungsleitende Funktion. Durch das Erscheinen eines für die Krise verantwortli-
chen Gegners wird man handlungsfähig und kann etwas gegen den eigenen Missstand 
tun. Man wehrt sich (Lemhöfer, 2004) und setzt die neuen Denkmuster um. 

Spektrum Reichsbürger als psychologisches Kontinuum
Betrachtet man das Spektrum der Reichsbürger psychologisch (Abb. 1 Psychologi-
sches Kontinuum Reichsbürger, Roshdi, submitted, angelehnt an Keil, 2015), so kann 
man dieses nach dem steigenden Grad der Ideologisierung und dem in sich schließen-
den Weltbild betrachten. Dieses Kontinuum darf nicht fließend oder statisch getrennt 
voneinander gesehen werden. Nicht jede Person endet am Ende des Kontinuums. Es 
ist ein Versuch das Spektrum anhand von Erfahrungen aus der Praxis und dem vor-
handenen Modell von Keil (2015) zu beschreiben (Roshdi, submitted). 

Psychologisches Kontinuum Reichsbürger 

(Abb. 1. Roshdi, submitted, angelehnt an Keil, 2015)

Am Anfang steht der Mitläufer, welcher wahrscheinlich die zahlenmäßig größte Grup-
pe darstellt (Keil, 2015). Gerade im Internet findet man die Verbreitung von Reichs-
bürgerthesen, welche als Fakten mit vermeintlichen Quellen dargestellt werden. Aus 
Neugier, Unzufriedenheit oder aus einer Krise heraus (Rathje, 2014) ist das Tor offen 
für neue Erfahrungen (trigger phase). Da Personen auch teilweise empfänglich für 
Nachahmungstendenzen des Handlungsskripts sind (Roshdi, submitted) kommt es zu 
einem Testen der Thesen, indem beispielsweise an die eigenen Belange anpassbare 
Vordrucke aus dem Internet geladen und an Behörden versendet werden. Durch die 
Anwendung der Reichsbürgerthesen wird eine Möglichkeit gesehen sich gegen die 
Eliten zu wehren, Steuern zu sparen oder andere Abgaben nicht mehr zahlen zu müs-
sen (Keil, 2015; Roshdi, submitted). Diese Personen müssen keine rechtsextremen 
Einstellungen haben, doch besteht die Gefahr durch eine Verstrickung in der Ideolo-
gie, auch rechtsextremen Gedankengut, immer mehr zu verfallen und dieses anzuneh-
men (Keil, 2015). Kommt es zur Verinnerlichung der Verschwörungsmythen, werden 



356 Karoline Roshdi

diese in die Identität verankert (Keil, 2015). Die Personen sind nun radikalisiert und 
das Denk- und Verhaltensmuster ist extrem geworden (Keil, 2015; McCauley & Mos-
kalenko, 2008). Es geht jetzt um die „Abwendung der geltenden gesellschaftlichen 
Verhältnisse und der Errichtung eines anderen politischen Systems“ (Neumann, 2013, 
S. 3). Diese Personen sind nun schwer bis gar nicht mehr zu erreichen. Oftmals beste-
hen bei diesen Personen bestimmte Persönlichkeitsakzentuierungen oder auch –stö-
rungen. Diese begünstigen, dass sie sich sozusagen in einem Gefängnis ihrer ideolo-
gischen Grundsätze bewegen, aus dem Sie nicht mehr rauskommen (Keil, 2017). Keil 
(2017) beschreibt dazu die zwanghafte, paranoide, narzisstische und die Borderline 
Akzentuierung der Persönlichkeit. 

Persönlichkeit ist die gebildete Struktur, die den Menschen auf eine bestimmte Art 
und Weise auf die Welt schauen lässt, aber auch ausmacht, was dieser von der Welt 
zur Bedürfnisbefriedigung benötigt (Sachse, 2013). So isolieren zwanghafte Personen 
ihre Affekte und nutzen Intellektualisierung zur Affektabwehr (Sachse, 2013; Keil, 
2017). Dadurch besteht die Vorliebe für umständliche Erklärungsgebäude und ein 
„Verzetteln“, bzw. „nicht mehr loslassen können“ von den Thesen. Bei der paranoi-
den Akzentuierung besteht ein grundsätzliches Misstrauen in die Welt (Sachse, 2013). 
Durch die feindliche Wahrnehmung Anderer ist das Gefühl der Angst vorwiegend 
(Keil, 2017). Diesem Gefühl wiederum wird mit einer Erhöhung des Selbst begegnet. 
Es finden projektive Prozesse statt, wodurch es zur Externalisierung der Feindlichkeit 
kommt. Dies begünstigt die Markierung des Gegners in der „trigger-“, bzw. „chan-
ging phase“ und die psychologische Entlastung, bzw. Selbsterhöhung folgt. Narzissti-
sche Personen benötigen andere zur Spiegelung des Selbst (Sachse, 2013; Keil, 2017). 
Es findet eine mangelnde Integration des Ideal- und Realselbst statt, welche der Nar-
zisst mit einem Größenselbst beantwortet (Keil, 2017). Insbesondere die Anführer 
von Gruppierungen oder auch Personen, die durch das Internet Anhänger zur eigenen 
Spiegelung finden, passt die narzisstische Struktur sehr gut. Der Narzisst sucht sich 
schwächere Bewunderer, die er selbst zwar abwertet, die ihm aber narzisstische Zu-
fuhr geben. Ein fragiles Gebäude, wodurch immer eine Restunzufriedenheit bestehen 
bleibt (Keil, 2017).

Sicherlich gibt es auch einen Anteil der Borderline Struktur unter Reichsbürgern 
(Keil, 2017). Diese begünstigt die Wahrnehmung der Welt in Form der Spaltung 
als Abwehrmechanismus (Keil, 2017): Gut und Böse, Schwarz und Weiß oder auch 
Freund und Feind. Grautöne oder Farben dazwischen werden nicht gesehen. Borderli-
ner wurden früher als Grenzgänger gesehen zwischen Neurose und Psychose (Fiedler, 
2007), welche aber noch die Fähigkeit der Realitätsprüfung haben (Keil, 2017). Der 
Borderliner kann kaum ambivalente Gefühle aushalten bzw. integrieren. 

Letztlich am Ende des Spektrums stehen wahnhafte Personen. Dies stellt wahrschein-
lich die kleinste Gruppe dar. Jaspers (1948) beschreibt drei Kriterien für Wahn. Das 
erste Kriterium beinhaltet die subjektive Gewissheit. Personen sind sich absolut si-
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cher, dass die Realität, so wie sie diese wahrnehmen ist. Dadurch ergibt sich auch das 
zweite Kriterium der Unkorrigierbarkeit. Man kann die Personen nicht durch logische 
oder rationale Argumente erreichen. Der Wahninhalt ist absolut. Betrachtet man den 
Inhalt des Wahns, so stimmt dieser nicht mit der allgemeinen Realität überein. Es 
handelt sich um eine Fehlüberzeugung. Interessant dabei ist, dass diese Kriterien prin-
zipiell schon bei radikalisierten Personen gelten, denn diese werden schwer bis meist 
gar nicht mehr durch Fakten erreicht. 

Betrachtet man die Lebensläufe von Personen mit einem Wahn so sieht man oft, dass 
diese Personen bereits einen langen Leidensweg hinter sich haben und mit der Zeit 
der Realitätsverlust vorangeschritten ist. Das Weltbild ist in sich geschlossen und folgt 
nicht mehr dem Realitätsprinzip. Ein Wahn kann isoliert auftreten aber auch mit ande-
ren psychischen Störungen in Kombination. Personen, die einen isolierten Wahn ha-
ben, haben oft noch ein hohes Funktionsniveau und führen daneben ein unauffälliges 
Alltagsleben. Nur in Bezug auf das Wahnthema verhalten sie sich für Außenstehende 
„anders“. Im Hinblick auf das soziale Leben hat diese Krankheit allerdings oft Aus-
wirkungen und isoliert die Personen zunehmend von anderen. 

Gefahren der Gewalt – eine Einordnung 
Formen der Gewalt können unter verschiedenen Gesichtspunkten beschrieben wer-
den. Mittlerweile gut bekannt und praktikabel ist die Unterscheidung der zwei evo-
lutionär verankerten Formen der Gewalt (Siegel & Victoroff, 2009), welche auch als 
affektiv und zielgerichtet beschrieben werden (Meloy, 1997; Hoffmann & Roshdi, 
2015).

Affektive Aggression hat unseren Vorfahren das Überleben durch eine schnelle Vor-
bereitung auf Kampf oder Flucht gesichert. Auslöser ist immer ein subjektiv wahrge-
nommener Moment der Bedrohung (Hoffmann & Roshdi, 2015; Litzcke et al., 2005; 
Meloy 1997). Dieses evolutionäre Programm kennen wir auch aus alltäglichen Si-
tuationen der Wut. Wenn Menschen wütend sind versuchen sie eine subjektiv wahr-
genommene Bedrohung abzuwehren (Hoffmann & Roshdi, 2015). Dies kann bei-
spielsweise eine gefühlte Herabwürdigung oder eine nicht erfüllte Erwartung sein. 
Oft ziehen diese Personen verbal in den Kampf. Gefährlich wird es, wenn Personen 
in den körperlichen Kampf gehen. Die zweite Form der Gewalt ist die zielgerichtete 
Gewalt oder auch der Jagdmodus (Meloy, 1997; Meloy, 2006). Dieses Muster ist fast 
schon gegensätzlich, da es vor allem der Nahrungsbeschaffung diente. Hier mussten 
unsere Vorfahren ruhig, konzentriert und planerisch vorgehen, um ein Tier erlegen 
zu können (Meloy, 1997; Hoffmann & Roshdi 2015). Auch das Mitgefühl, bzw. die 
Tötungshemmung mussten abgebaut werden. Dieser in uns verankerte Modus wird 
auch genutzt um nach Macht oder Geld zu streben. Er dient aber auch Rache- und 
Vergeltungsfantasien (Meloy, 2006) und in der Extremausprägung in der Anwendung 
schwerer, potentiell tödlicher Gewalttaten. 
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Fallbesipiel U. aus Reuden

Herr U. ist Jahrgang 1974. Er hat studiert und wurde 1998 Mister Germany. Etwa 6 
Jahre später heiratete er die Frau, die im Jahr 2000 zur Miss Germany gewählt wurde 
(Könau, 2016). Das Paar erhält zunächst mediale Aufmerksamkeit, doch die große Mo-
dellkarriere bleibt aus. Das Paar hat 2 Kinder und wohnt auf dem Grundstück der Eltern 
der Frau. U. arbeitet nun im Vertrieb von verschiedenen Mobilfunkunternehmen. In 
der Freizeit singt er in einer Coverband und spielt Fußball (Könau, 2016). Schließlich 
macht er sich selbstständig. Mit der Zeit gerät er in eine finanzielle Krise und kann die 
Hypothek für das Haus nicht mehr zahlen. Er sucht Lösungen für seine Krise. Seine 
Frau beschreibt, dass er sich in dieser Zeit verändert habe. Er habe Gesetzestexte ge-
wälzt und im Internet recherchiert (Stern.de, 2018). U. stößt auf die These der BRD-
GmbH und sieht sich als Marionette des Systems, in dem auch die Banken mit drinnen 
stecken (Stern TV, 2016; Könau, 2016)). Er versendet Schreiben an die Bank, dass die 
Hypothek zu löschen sei und stellt auch alle weiteren Zahlungen ein. Durch seine neu 
gewonnene Weltsicht beschließt er seinen eigenen Staat zu gründen, um unabhängig 
zu sein. Durch das Internet findet er Anhänger, dreht Videos und macht auf die sei-
ner Ansicht nach erlebten Ungerechtigkeiten des Systems aufmerksam. Er versendet 
nicht nur an die Bank, sondern auch an Ämter und Gerichte seitenlange Briefe (Stern.
de, 2018). Darin legt er unter anderem dar, dass diese keine Befugnis hätten in seinen 
Staat einzureisen. Er schreibt unter anderem, dass dies bei Zuwiderhandlung als terro-
ristischer Akt und Kriegserklärung gesehen werde (Stern.de, 2018). Aufgrund seiner 
Weigerung und seinem immer aggressiveren Auftreten werden verschiedene Verfahren 
gegen ihn eingeleitet. Unter anderem Widerstand gegen Polizei und Vollzugsbeamte, 
Beleidigung, Nötigung und Urkundenfälschung. U. erkennt keines der Verfahren an und 
beruft sich immer wieder auf die aus seiner Sicht fehlende Legitimation der handelnden 
Amtsträger. Zeitgleich vernetzt er sich immer stärker in der Reichsbürgerszene, erstellt 
Videos, inszeniert sich im Internet (Janz & Speit, 2017) und versucht seine Ideologie 
auf Seminaren sowie Online zu verbreiten. Da die Bank auf seine querulatorischen Sch-
reiben nicht reagiert, bewertet er dieses Schweigen als Zustimmung zu seiner Wahrheit. 
Zwischenzeitlich werden seine Schulden immer größer. Es kommt zur Zwangsverstei-
gerung und letztlich zur Zwangsräumung des Grundstückes. 

U. sagt beispielsweise in einem Video: „Ich provoziere, ich will von denen erschossen 
werden und ich will sehen wie weit sie gehen!“. Weiter schreibt bzw. sagt er Dinge wie: 
„Das Reich Ur sei zu jedem Zeitpunkt bereit, die Freiheit seines Volkes mit Blut und 
Eisen zu verteidigen“ (Könau, 2016). 

Am Tag der Zwangsräumung versammelt er viele Sympathisanten bei sich auf dem 
Grundstück, so dass die Zwangsräumung an dem zunächst festgelegten Datum aus Si-
cherheitsgründen nicht durchgeführt werden kann (Janz & Speit, 2017). Als viele An-
hänger wieder abgezogen sind, wird die Vollstreckung vollzogen. U. ist vorbereitet und 
es kommt zur Eskalation mit Schusswechsel. 
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Betrachtet man diesen Fall, so wird deutlich, dass es sich hierbei um eine Mischung 
der beiden Formen der Gewalt handelt. U. hat sich mit einer Waffe vorbereitet. Da-
rüber hinaus droht er genau mit der Eskalation, zu der es auch gekommen ist, wenn 
jemand seine gezogene Grenze übertreten sollte. Letztlich braucht es genau diesen 
situativen Auslöser zur Eskalation, worauf die Polizei auch vorbereitet war. 

Rational in irrational-Paradigma
Betrachtet man dazu das „rationality-within-irrationality-Paradigma (Link & Stueve, 
1994; Roshdi, Allwinn & Hoffmann, 2015), so muss man nur in die Sichtweise von 
U. einsteigen, um prinzipiell nachvollziehen zu können, was er tun wird. Dieses Para-
digma wird im Zusammenhang mit Wahnvorstellungen benannt und kann auch für die 
innere Logik von Verschwörungsmythen angewandt werden. Personen können aus 
einem Gefühl der Notwehr heraus gegenüber anderen Personen gewalttätig werden. 
Relevant und zentral sind die Inhalte des relativ geschlossenen Weltbildes oder der 
Wahnvorstellungen: Glaubt die Person, dass sie oder andere Menschen von bestimm-
ten Personen oder Gruppen bedroht werden, kann es aus ihrer internen Logik heraus 
nachvollziehbar sein, einen anderen Menschen anzugreifen, um ein subjektiv erlebtes 
Unheil abzuwehren. 

Situative Gefahren
Darüber hinaus gibt es auch weitere situative Gefahren der Gewalt von Reichsbür-
gern. Immer wieder kommt es zum Zusammenschluss von Gruppierungen wie bei-
spielsweise bei einer Gruppe, die sich als Bürgerwehr ansah und 2012 das Deutsche 
Polizei Hilfswerk (DPHW) gegründet hat (Schulze, 2015). Medial bekannt wurde 
dieser Zusammenschluss durch einen Fall, bei dem in Sachsen ein Gerichtsvollzieher 
mit Kabelbindern gefesselt und seiner Freiheit beraubt wurde. Dieser war zur Voll-
streckung von Schulden bei dem Schuldner, worauf es zu einer verbalen Auseinan-
dersetzung kam. Der Schuldner sagte, dass er zur Klärung die Polizei rufen wollte. 
Er rief Personen, die der DPHW angehörten an, welche den Gerichtsvollzieher nun 
mit Kabelbindern fesselten. Es brauchte die rechtmäßige Polizei, um den Beamten zu 
befreien. 

Gerade Vollstreckungen sind schon immer ein Bereich, in dem die Eskalationsgefahr 
größer ist. Betrachtet man nun Personen, welche die „Reichsbürgerthesen“ glauben 
und staatlich handelnde Personen nicht anerkennen, so ist die situative Eskalations-
gefahr in diesen Vollstreckungsfällen sicherlich höher. Inzwischen soll es auch immer 
öfter zu Eskalationen mit Körperverletzungen beim Streifegehen oder beispielsweise 
bei der Aufnahme eines Unfalls, etc. durch Reichsbürger kommen (Wiwo.de, 2016). 
2016 wurde ein Polizist nach einer Verkehrskontrolle von der kontrollierten Person 
umgefahren und einige Meter mitgeschleift. Der kontrollierte Fahrer startete den Mo-
tor und fuhr los, obwohl der Beamte noch vor dem Wagen stand. Auch 2016 wurden 
zwei Polizisten bei einer Verkehrskontrolle von einer Frau und ihren beiden Söhnen 
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mit Reizgas angegriffen. 2017 gab es einen Vorfall, in dem vier Polizeibeamte durch 
einen Reichsbürger verletzt wurden. Diese waren wegen häuslicher Gewalt bei dem 
Mann. Auch 2017 wehrte sich ein Reichsbürger körperlich gegen eine Festnahme 
aufgrund einer nicht gezahlten Geldstrafe in Fürstenberg (Speit, A. 2017). 

Das Lagebild des Bundeskriminalamts für 2016/2017 zeigt, dass über 13.000 Strafta-
ten und 750 Gewaltdelikte durch Reichsbürger begangen wurden. Davon sollen mehr 
als 700 Taten gegen Beschäftigte aus Behörden begangen worden sein (Speit, A., 
2017). Daran kann man sehen, dass Teile der Personen bereit sind ihre Ideologie im 
Sinne des Selbstschutzes unter Anwendung von Straftaten sowie Gewaltanwendun-
gen zu verteidigen, wie auch schon das Fallbeispiel U. weiter oben darlegt. 

Nicht alle Reichsbürger sind gefährlich, doch die Fälle zeigen, dass die Gefahren der 
Gewalt durch Reichsbürger vielfältig sind. Auch ein Zusammenschluss von Personen 
mit terroristischen Absichten oder auch eine geplante Tat durch radikalisierte Einzel-
täter kann nicht ausgeschlossen werden (Deutscher Bundestag, 2016). 

Was ist zu tun?
Im Rahmen eines Bedrohungsmanagements können solch Situationen im Vorfeld 
prinzipiell eingeschätzt werden. Zunächst einmal müssen Radikalisierungstenden-
zen einzelner Personen beachtet werden und Personen, die sich als Reichsbürger zu 
erkennen geben, den zuständigen Sicherheitsbehörden, bzw. dem Verfassungsschutz 
gemeldet werden. Zur Einschätzung des Risikos einer Gewaltanwendung muss da-
rüber hinaus versucht werden in die innere Logik und Sichtweise der betreffenden 
Person einzusteigen. Aus dieser „Brille“ heraus können mögliche Gefahren prinzipi-
ell erkannt und eingeschätzt werden. Dabei muss auf Warnsignale, die bedrohliches 
Verhalten anzeigen können, geachtet werden. Da proaktive Reichsbürger meist als 
erstes bei unterschiedlichen Abteilungen in verschiedenen Behörden auffällig werden, 
müssen Beschäftigte der unterschiedlichen Abteilungen hinsichtlich Auffälligkeiten, 
die auf Reichsbürger hinweisen sowie Warnsignale und risikohafte Faktoren sensibi-
lisiert werden. Letztlich müssen sie auch die Informationswege kennen und wissen 
wohin sie sich intern und extern wenden können bei Auffälligkeiten. Nur so kann ein 
übergreifendes Fallmanagement eingeleitet und bei vorhandenem Risiko Schutzmaß-
nahmen für prinzipiell gefährdete Personen eingeleitet werden. 

Interessant wäre eine strukturierte Analyse, bzw. ein Forschungsprojekt auf diesem 
Gebiet und eine detaillierte Analyse der bisherigen Vorfälle, um weitere Erkenntnisse 
für die Prävention zu erhalten und nutzbar machen zu können. 
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